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Aufruf!
ist nicht genug, daß man Steuern zahlt. Es ist nicht

enug, daß man wählt . Es ist nicht genug, daß man seine
sinder erzieht zu brauchbaren, tüchtigen Menschen. Es reicht
jcht all das. Wer nur das leistet für sein Volk, tut kaum
-ine Pflicht.

Es ist nicht genug, daß man kämpft für sein Land ; es ist
oiüjcht genug, daß man blutet . Auch das ist noch zu wenig
' er das tut , tut nicht mehr als seine Pflicht.

4« Wichtig, nötig ist. was uns heute so fremd scheint: Gern
^ « »" Ytrr I »., pfern, gern geben, freudig mehr tun als gefordert wird:Flaschnermstr.

Tüchtiges
cm sein.

Ihr alle, die ihr zetert über den Gewaltfrieden, was tut
jr denn, ihn zu mildern?

Die ihr scheltend steht vor der neuen Karte des kleinen
Deutschland; was tut ihr , zu erhalten , was noch zu retten ist?

«« Die ihr demonstriert gegen die Kohlennot, was tut ihr,
Idas gut kochen kann, bei hol"s die Kohle Oberschlesienszu sichern?Lnbn apsiiebl ^ Ihr braucht nicht untätig zuzufehen! Mancher von euch
1 ^ Li «iß einen, der mitstimmen würde für Deutschland, wenn er

Alvers , Pforzheim , ingehen könnte, seine Stimme abzugeben. Helft ihm! Die
Zerrennerstraße9. leise kostet Geld, das er nicht hat, fordert Wohnung und

ID D- - lahrung für die Zeit seines Aufenthaltes im Abstimmungs-
Gernsbach.  M ?t. Mit seiner Stimme gibt er vielleicht den Ausschlag,

Ehrliches, fleißiges nd Tausende, die ihr Jahre hindurch für Steuern und Le-- - msmittel anlegen müßtet , spart euch diese eine Reise.
Ihr wißt keinen? Wir wissen viermal Hunderttausend, die

mdig gingen, für Deutschland zu stimmen, wenn sie könnten.
Ueberschlagt, was es kostet, wenn von eurem Wohnsitz ans

, ^ ^ ner nach Oberschlesien reisen muß. Rechnet eine Woche Auf-
sur Haus und etwas Garte»ithalt. damit ihr nicht zu knapp rechnet. Dann nehmt das
arbeit für sofort oder auf I eld und gebt es der„Grenzspende". Dann wißt ihr, daß ihr
März gesucht. >nem den Weg ins Abstimmungsgebietgeöffnet habt

Anoebnto on Und gebt rncht nur . Wells euer Vorteil ist — gebt willig,
Lingeome an U gern. Seid ihnen treu, wie sie euch treu sein werden,

!Frau M»va Markreiterfenn die bange Frage tönt: Deutscher oder Pole?
Grenzspcnde,

der Vorsitzende des Hauptausschuffes: C. Fehrenbach,
Präsident des Reichstags.

Mädchen

Konto-Büchlei«
empfiehlt die

>C. Meeh'sche Buchdruckers
Conweiler.

Zugelaufen
Schnauzer.

Deutschland.

em

Stuttgart, 22. FeLr. Die „Südd. Ztg." schreibt: Es ist
pmer herzerfreuend, von einem Menschen zu hören, daß er

- lückgrat hat . Als zur Taufe des ersten großen Stinnes-
Mpfers „Hindenburg" die Einladung an den Marschall
iging. erklärte eine Abordnung der Werftarbeiter , sie würden
N Stapellauf verunglücken lassen, wenn der Menschen-

! -i Mchter Hindenburg käme. Stinnes erklärte, wie wir er-
L)erjelbe kann gegen Futtergeld hx« Arbeitern ganz kühl, sie könnten machen, was sie
und Emruckungsgebühr ab- Men, aber Hindenburg werde kommen. Und er kam. Es
geholt werden bei ib kein Unglück, sondern einen glatten Stapellauf und die

Wilkelu » Sckvaki rbeiter selbst, von der mächtigen Persönlichkeit Hindenburgs
' ?ackt, umdrängten ihn, schwenkten ihre Mützen und jubelten

-Noizyandlung. ^^ alle anderen. Nun stehen noch drei große Handels¬
impfer bei Stinnes zum Bau . Auch deren Namen sind schon
stimmt. Die Dampfer sollen Ludendorff, Tirpitz und
avenstein heißen.

München, 22. Febr . An der Ernährungsministerkonferenz
München nehmen ungefähr 60 Ernährungspolitiker aus

>mz Deutschland teil, darunter alle deutschen Ernährungs-
, Mister mit ihren Referenten. Die Besprechungen dürsten
1ist zu verkaufen fh über den Dienstag hinaus bis zum Mittwoch erstrecken.

Berlin, 22. Febr. Staatssekretär Bergmann, der zu

Birkenfeld.
7 Monate altes

Rind
Dielltngerftraße IS.

Birkenfeld.
Zwei schwere

erhandlungen über die Einschätzung des deutschen Staats-
zentums in den abgetretenen Gebieten nach Paris gekommen
ar, ist gestern abend abgereist. — Die deutsche Kolonialgesell-
W feierte am 21. Februar ihre 25jähr. Jubiläum.

Württ. Stäötetag und Getreidepreiserhöhung.
Stuttgart, 22. Febr. In letzter Zeit ist in einer größeren

' lahl von Städten gegen die vom Reichsernährungsmini-
!sowie ein schönes, 1? /t Jahr -num beabsichtigte Erhöhung der Getreidepreise(um 40—50

Schmink
altes

Rind
rozent) Stellung genommen worden. Da eine solche Er-
ihung eine beträchtliche, für viele Kreise unerträgliche Er-
Ümng der Mehl - und Brotpreise zur Folge hätte, und da
»rch sie -der Preisabbau , der neuerdings auf manchen Ge¬
isten eingesetzt hat und erfreulicherweise Fortschritt zu machen
heint, gehemmt und durchkreuzt würde, da ferner Lohn-
Wegungen entstünden, die für die Konkurrenzfähigkeit unse-
rr Industrie höchst gefährlich wären, hat auch der Vorstand
s Württ . Städtetags einmütig beschlossen, sowohl dem
ieichsernährungsministerium als dem württ . Ernährungs-
linisterium gegenüber die lebhaftesten Bedenken gegen die
Plante Getreidepreiserhöhung geltend zu machen und das
ringende Ersuchen zu stellen, daß davon Abstand genommen
ierden möchte. ^

Gegen übermäßige Erhöhung der Eisenbahntarife.
Imit Kalb bat ru „erkaufen . München, 22. Febr. Der bayerische Landeseisenbahnrat

«r . irr L ^ Äe in seiner gestrigen Sitzung in der Angelegenheit der«ottliev Merkle I . —

1hat zu verkaufen.
Albert Brenner,

Hauptstraße 22.
Grunbach.

Eine ältere

Nütz-«.
IFllhrkch

D ob e l.
Einen jährigen

(̂Gelbscheck) hat zu verkaufen^
Gotth. König,

Holzhändler.

A der Reichseisenbahnverwaltung geplanten Tariferhöhung
me Entschließung, derzufolge er sich der Notwendigkeit einer
Merlichen Erhöhung nicht verschließt, jedoch mit Rücksicht auf
>e aus einer solchen sich ergebenden wirtschaftlichen Wir-
ingen die dringende Bitte erhebt, bei der Tarifsestsetzungdie
chwierigkeiten der Volksernährung möglichst zu berücksich-
Vn und über eine durchschnittliche Erhöhung von 65 Proz.
i den Gütertarifen und von rund 30 Prozent bei den
krsonentarifcn nicht hinauszugehen, weiteren Erhöhungen
lnftig mit allem Nachdruck entgegenzuwirken und auf die
-urchführung von Ersparungen in genauer Würdigung aller
rrhältnisse mit Energie Bedacht zu nehmen. Weiter ersucht
>r Landeseisenbahnrat den Ausnahmetarif 6 (Kohlen) weiter
«durch zu ermäßigen, daß für Entfernungen über 400 Kilo¬
meter die Anstoß-Sätze geringer festgesetzt werden und Nah-
«ngs- und Düngemittel von Tariferhöhungen auszuschließen.

Knechtslohn 3voo Mark.
Dem krassen Mißstand, daß in der Stadt immer mehr

Arbeitslose sich anhäusen, auf dem Lande aber Arbeitskräfte
kaum noch aufzutreiben sind, erhellt ein dem bekannten Bau-
ernsührer Dr . Heim zugegangener Brief , der lautet:

„Wie können die Landwirte mehr produzieren, da es ihnen
noch mehr wie an Kunstdünger an den nötigen Arbeitskräften
fehlt. Die Städte wimmeln von Arbeitslosen und auf dem
Lande bekommt man das ganze Jahr keinen Taglöhner , so
daß ich 1920 selber mit meinen armseligen 15 Tagewerk Grund
mit Hand anlegen mußte. Und jetzt vor Lichtmeß wäre ich
bald ohne Knecht dagestanden, wenn ich nicht „gern" 600 Mark
Aufbesserung gegeben hätte, so daß der Knecht jetzt das Drei¬
fache von Lichtmeß 1920 hat und ich kenne Bauern mit 150
und 160 Tagwerk, welche noch keinen Knecht haben und auch
keinen bekommen, weil die Häuslers - und die übrigen Bauers¬
söhne zu Hause hocken, sich von den (dummen) Alten füttern
lassen und mit deren Einverständnis „nicht mehr einstehen
wollen", sondern auf den „Kanal " der Mittleren Isar warten,
der nicht nur landwirtschaftlich, sondern auch moralisch unsere
fruchtbare Gegend ruiniert . Ein Bauer muß jetzt bei uns für
4 Dienstboten (1. Knecht, 2. Knecht, Oberdirn und Unterdirn)
zusammen 20 060 Mark ausgeben; wie wäre es da möglich,
daß das Getreide usw. billiger wird?

Neichstagswahlenm Ostpreußen.
Köniigsberg, 22. Febr. Von den Reichstagswahlen in

Ostpreußen liegen bisher die Ergebnisse aus 41 von 43 Wahl¬
bezirken vor. Darnach erhielten die Deutschnationalen 277 250
Stimmen , die Deutsche Volkspartei 136 987, das Zentrum
87 699, die Demokraten 50 363, Mehrheitssozialdemokraten
214 647, die Unabhängigen 51346, die Kommunisten 67 562, die
Wirtschaftspartei 9569, die Polen 11622. Es entfallen somit
auf die Deutschnationalen 4 Abgeordnete, die Deutsche Volks-
Partei 2, das Zentrum 1, die Mehrheitssozialdemokraten 3, die
Kommunisten 1.

Die Reichstagswahlin Schleswig-Holstein.
Auch die Reichstagswahlen in Ostpreußen und Schleswig-

Holstein haben nach den bisher vorliegenden Ergebnissen,
von denen das aus Schleswig-Holstein endgültig ist, eine
Mehrheit für die bürgerlichen Parteien ergeben. Bei der
tagswahl in Schleswig-Holstein wurden folgende Stimmen
abgegeben: Deutschnationale 140 646, Deutsche Volkspartei
126 785, Zentrum 4862, Demokraten 64 267, Schleswig-Hol-
steinsche Landespartei 24 251, Sozialdemokraten 242 433, Unab¬
hängige 20 464, Kommunisten 40 733, Dänen 4651. Hinzu¬
gerechnet werden müssen von der Hamburger Reichstagswahl
im Juni 1920 als Reststimmen für die Deutschnationalen
9752, für dis Deutsche Bolkspartei 24248, für die Demokraten
37129, für die Unabhängigen 24 764. Die Mandate sind fol¬
gendermaßen verteilt : Deutschnationale 2, Deutsche Volks-
Partei 2, Demokraten 1. Sozialdemokraten 4. Somit ist auch
der frühere Botschafter in Washington, Graf Bernstorff , der
bei den Demokraten kandidatierte, in d.en Reichstag gewählt
worden.

Die Regierungsbildung.
Berlin, 22. Febr. Der neue preußische Landtag wird am

Donnerstag , den 10. März , zu seiner ersten konstituierenden
Sitzung zusammentreten. Auf der Tagesordnung steht die
Präsidentenwahl . Nach der preußischen Verfassung hat der
Präsident des Landtags den Ministerpräsidenten zu berufen,
dem die Bildung einer Regierungsmehrheit obliegt.

Berlin, 22. Febr. Die Zentrums-Parlaments-Korrespon-
denz läßt sich versichern, daß die Mehrheitssozialdemokraten
in Preußen dem Beispiel ihrer Reichstagsfraktion nach den
letzten Wahlen zum Reichstag nicht folgen werden, sondern
Wert darauf legen, in der Preußischen Regierung zu bleiben,
selbst für den Kall, daß eine Erweiterung des Preußischen
Kabinetts durch die stark angewachsene Volkspartei sich nicht
umgehen ließe. Eine solche Erweiterung würde wahrscheinlich
zur Folge haben, daß auch die Sozialdemokraten im Reich sich
der bisherigen Regierungsmehrheit , gegen die sie bisher nur
eine wohlwollende Neutralität bewahrt, anschließen würden.
Die, Korrespondenz hält eine solche Erweiterung des Kabinetts
nicht nur für erwünscht, sondern im Hinblick auf die bevor¬
stehende Londoner Konferenz geradezu für geboten.

Der Abschluß der Sachverständigenkonferenz.
Berlin, 22. Febr. Die Beratungen der Sachverständigen

über die Forderungen der Ententemächte haben gestern vor¬
mittag im Auswärtigen Amt in Berlin ihren Fortgang ge¬
nommen. Wie wir erfahren, sind sie bereits jo weit fort¬
geschritten, daß sie unmittelbar vor ihrem Abschluß stehen. Sie
haben die Unmöglichkeit einer Erfüllung der gegnerischen
Forderungen in vollem Umfange erwiesen. Es wird ange¬
nommen, daß die Beratungen heute schon zum Abschluß
kommen.

Was Deutschland alles ersetzen soll.
Das von der Wiederherstellungskommissionder deutschen

Regierung übergebene vollständige Verzeichnis der Schäden,
die Deutschland den verschiedenen alliierten Staaten ersetzen
soll, ist ein dickes Buch von 350 Seiten im großen Format.
Für jedes Land sind die Schäden in der Währung des Letr.
Landes angewiesen. Der deutschen Regierung wird eine Ein¬
spruchsfrist von einem Monat bis zu 6 Wochen eingcräumt.
Zwischen dem 25. April und dem 1. Mai wird dann die Wie¬
derherstellungskommissiondie Gesamtsumme der zu ersetzenden
Schäden bekannt geben. Die deutsche Regierung hat bereits
mitteilen lassen, daß sie nicht in der Lage sei, dieses umfang¬
reiche Dokument in der vorgeschriebenen Zeit einer genauen
Prüfung zu unterziehen.

Ausland.
Basel, 21. Febr . Wie die P̂reßinf ." aus Cetinje berichtet,hat sich die montenegrinische Bevölkerung in Cetinje und in

den Provinzorten erhoben und einen Art „Heiligen Krieg"

gegen die serbischen Unterdrücker proklamiert. Zentinje ist
von zwei serbischen Infanterie - und Maschinengewehrbatail¬
lonen besetzt worden. Die Lage ist ernst, da Zusammenstöße
zwischen den Truppen und der Bevölkerung unvermeidlich
erscheinen.

Die schwarze Schmach.
„Petit Parisien " bestätigt, daß die Zahl der schwarzen

Besatzungstruppen im Frühjahr vermehrt werden. Es sei
jedoch eine häufigere Ablösung der einzelnen Formationen in
Aussicht genommen, als dies bisher der Fall war . Das
Hauptkontingent der Kolonialstreitkräfte, die zur Besatzung
herangezogen würden, werde sich aus Marokkanern, Tunesiern
und Senegalesen zusammensetzen.

Eröffnung des Völkerbundrats.
Paris , 22. Febr. Gestern mittag wurde die Sitzung des

Völkerbundsrats eröffnet. Präsident ist der brasilianische
Botschafter in Paris , Da Cunha . Der wichtigste Äerhand-
lungsgegenstand ist die Frage der Völkerbundsmandate. Der
Völkerbundsrat wird die Ententemächte einladen. den Namen
der Nationen mitzuteilen, welche Mandate der ehemals deut¬
schen Kolonien in Afrika und über die früher der türkischen
Souveränität unterstellten Gebiete übernehmen sollen. Zur
größten Ueberraschnng erhebt nun auch Brasilien Anspruch
aus eine der deutschen Kolonien.

Weshalb Polen den Friedensschlutz beschleunigen will.
Aus Riga wird gemeldet: Der polnische Finanzminister

Steckowski ist mit besonderer Vollmacht in Riga eingetroffen.
In den letzten Tagen fand zwischen Dombrowski und Joffe
eine sechsstündige Konferenz statt, welche eine Wendung
brachte. Die Polen erklärten sich nun zu Zugeständnissen
bereit, wenn der Friedensschluß noch vor der Abstimmung in
Oberschlesien perfekt würde. Hauptsächlich in der Kohlenfrage
erklärte Polen .seine Nachgiebigkeit. Nach dieser Konferenz
erbot Joffe eine Vertagung der Verhandlungen , um die
Antwort der Sowjet -Regierung auf diese Vorschläge einzu¬
holen, Der polnische Finanzminister verlängerte daher
seinen Aufenthalt in Riga . Polens Opfer für einen schnellen
Friedensschluß sind sehr verständlich. Sind doch selbst natio¬
nalistisch Verhetzte polnisch sprechende Oberschlesier wenig
geneigt, für ein im Kriege befindliches Land mit allgemeiner
Wehrpflicht zu stimmen.

Das Ideal des modernen Predigers.
Papst Benedikt empfing kürzlich die Fastenprediger der

Stadt Rom und entwickelte denselben seine Gedanken über
volkstümliche Predigtart . Aufgabe des Predigers sei es heute,
dem Volk das geistige Leben wieder zu geben. Die Prediger
mögen in sachlicher und klarer Sprache und in leicht verständ¬
lichen Bildern zum Volke reden.

Französisch-Polnisches Abkommen.
Paris , 22. Febr . Ministerpräsident Briand und der

polnische Minister des Aenßern, Fürst Saphieha , haben am
19. Februar ein politisches Abkommen unterzeichnet. Es ent¬
hält 1) die Verpflichtung der beiden Regierungen, sich über
alle auswärtigen Fragen , die die beiden Staaten interessieren,
miteinander zu verständigen. Das zweite Abkommen betrifft
den wirtschaftlichen Wiederaufbau. Die beiden Regierungen
wollen sich gegenseitig Unterstützung zuteil werden lassen, um
ihre wirtschaftlichen Beziehungen zu entwickeln und Sonder¬
abkommen und einzelne Handelsverträge miteinander abzu¬
schließen. Der dritte Vertrag ist ein Defensivbündnis, durch
das sich die beiden Regierungen im Falle eines nicht Provo¬
zierten Angriffs gemeinsame -Verteidigung ihres Gebiets zu-
stchern. Der vierte Vertrag endlich verpflichtet beide Regie¬
rungen . sich gegenseitig zu beraten, bevor sie neue Abkommen
schließen, die ihre Politik in Mittel - und Osteuropa betreffen.
— Der „Temps" erklärt, daß ein Sonderabkommen wirtschaft¬
licher Art fast fertiggestellt sei und in aller Kürze unterzeichnet
würde. Von dem Inhalt des französisch-polnischen Abkom¬
mens wurde gestern Vormittag seitens der französischenRe¬
gierung den Botschaftern der Vereinigten Staaten , Englands.
Italiens , Japans und Belgiens Kenntnis gegeben.

Die Schleifung der Festung Paris.
Das Gesetz über die Schleifung der Paris umgebenden

Mauern , das vor einiger Zeit erlassen wurde, ist nun in
weitem Maße bereits ausgeführt , und die Festungswälle sind
zum größten Teile gefallen. Die Umgürtung der Seinestadt,
die Thiers 1840 durchsetzte, hat also nicht einmal ein Jahr¬
hundert gedauert ; doch haben die Mauern in der Geschichte
der Stadt während der Belagerung von 1870 und der Kämpfe
der Kommune eine große Rolle gespielt. Einzelne dieser
geschichtlich denkwürdigen Bastionen, so die aus den Kommu¬
nistenkämpfen bekannte Bastion Point du Jour , sollen als
historische Denkmäler erhalten bleiben. Der erste Stein , der
bei der Errichtung der Festung gelegt wurde, wird in das
Pariser Stadtmuseum überführt . Das Gelände der alten
Wälle wird in öffentliche Gartenanlagen umgestaltet, die mit
dem Bois de Boulogne verbunden werden sollen. Man will
hauptsächlich große Spielplätze schaffen für Crikket, Fußball
und Tennis , und die Heranwachsende Generation von Paris
soll hier ihre Sportplätze finden.

England gegen Sen französisch-polnischen Bündnisvertrag.
Der Pariser „Newyorker Herald" meldet, daß die englische

Regierung gegen die Politischen und militärischen Bestim¬
mungen des französisch-polnischen Bündnisvertrages Ein¬
spruch erhoben hat. Der englische Botschafter in Paris . Lord
Harding , hat dem Vorsitzenden des Botschafterrats Erklärun¬
gen in diesem Sinne abgegeben. Die englische Regierung hat
gegen die wirtschaftlichen Bestimmungen des Bündnisses
zwischen Frankreich und Polen nichts cinzuwenden. Ueber
diesen Protest gegen die politischen und militärischen Be¬
stimmungen sind Verhandlungen im Gange.

Argentinien und die deutsche Ausfuhr von Kriegsmaterial.
Die argentinische Regierung ist von der Entente aufge-

sordert worden, die Ausfuhr deutschen Kriegsmaterials nach
Argentinien zu verhindern, weil diese Ausfuhr in Widerspruch



zu den Bestimmungen des Versailler Vertrages steht. Die
argentinische Regierung hat es abgelehnt, diesem Ersuchen der
Entente zu entsprechen. In der Begründung wurde ausge¬
führt . daß die Bestimmungen des zwischen fremden Staaten
abgeschlossenen Vertrages Argentinien nichts angehen.

Lie frondiercnden Amerikaner.
Die Uankees haben längst ein Haar in der europäischen

Suppe gefunden. Nach den Erfahrungen von Paris hat
Amerika seine Beteiligung an der Botschafterkonferenzzurück¬
gezogen. Das war der erste Schlag gegen die Ententepolitik.
Dann ließ Washington keinen Zweifel, daß es in sehr kurzer
Zeit seine Truppen vom Rhein abberufen und mit Deutsch¬
land Frieden machen wolle, ohne Rücksicht auf den Versailler
Vertrag . In Hhthe, in Boulogne, in Spa und zuletzt in
Paris war Amerika nicht vertreten . Nur bei den Brüsseler
Finanzberatungen war inoffiziell ein amerikanischer Vertreter
anwesend. Diese ablehnende Haltung ist ganz sichtbar darauf
berechnet, vor aller Welt die Beteiligung und Mitverantwor¬
tung an der Ententepolitik zu verleugnen. Eine Einladung
zur Teilnahme an der bevorstehenden Londoner Konferenz ist
von der amerikanischen Regierung gleichfalls abgelehnt wor¬
den. Das ist ja nun allerdings begreiflich, da diese Konferenz
am 1. März beginnt und am 4, März die Amtszeit der jetzi¬
gen amerikanischen Regierung abgelaufen ist. Da ist es nicht
gut möglich, daß Vertreter ernannt werden, deren Vollmacht
abgelaufen wäre, bevor sie noch zur Anwendung käm?

Wiirttemberg.

. _ sie noch zur Anwendung käme. Im¬
merhin läßt aber auch diese Ablehnung klar erkennen, daß
man der künftigen Regierung einen eigenen Kurs zuspricht,
der vom jetzigen mehr oder weniger abwejchen wird. Am klar¬
sten bekundet sich dies in der Abberufung der amerikanischen
Vertreter aus der Wiedergutmachungskommission. Das dürfte
Wohl die empfindlichste Absage an die Entente sein, die nun
in ihrer schrankenlosenAusbeutungs - und Rachepolitik nicht
mehr durch Mitwirkung Amerikas gedeckt wird und sich selbst
überlassen bleibt. Wesentlicher Nutzen wird uns daraus
vorderhand nicht erwachsen. Der Wert der amerikanischen
Haltung gleicht dem Samenkorn , und eines Tages sprengt
der Schößling die Eisdecke und erhebt sein Haupt in die Luft
So wird auch die Zukunft erst die Wahren Wirkungen der
heutigen politischen Triebkr äfte erkennen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Bürkle in— Am 21. d. Mts wurde Oberlehrer

Ottenhausen  in den Ruhestand versetzt.
Birkenfeld. 22. Febr . Wie des öfteren im verflossenen

Jahre veranstaltete die Musikkapelle der freiwill.
Feuerwehr Birkenseid  vergangenen Sonntag abend
ein Konzert  im Hotel z. „Schwarzwaldrand ". Die Vor¬
tragsfolge brachte an erster Stelle den Kriegsmarsch ans
Wagners Erstlingsopfer „Rienzi". Ihm folgte die bekannte

g-̂ ? °^ °rte Ouvertüre zu „Orpheus ,n
der Unterwelt " von Offenbach. Walzer von Waldteufel und
Gilbert , ein Potpourri von Lincke.
Kanone", ferner Stücke von Suppe,«unone , ferner Stücke von Suppe , Zindsay. Eilenberg,
Paudert und Metallo gestalteten das Programm zu einem
sehr abwechslungsreichen. Die Wiedergabe der Tondichtungen
war durchweg eine sehr gute. Die Leitung lag in den be-
AÄA " Herrn Hermann Heinz,  der es trefflich
verstand, die Zügel zu führen und dem Charakter und den
Feinheiten der Stücke gerecht zu werden. Den Musikern merkte
man es an, daß sie mit Begeisterung bei der Sache waren und
ihr Bestes gaben. Besondere Erwähnung verdient Herr Karl
Bester,  der in einem Solo für B -Klarinette hohe Fertig¬
keiten auf diesem Instrumente dartat . Die sehr zahlreich cr-

- ^ der Saal war vollständig ausverkauft,:z. ^schienenen Zuhörer — vcr ^-aac war von landlg
^Een ^dê âuch mit rmchM Beifall . - Die Feuerwehr-
kapelle Birkenfeld ist im Jahre 1909 gegründet worden und
setzt sich ausschließlich aus Nichtberufsmusikern zusammen. Im
Weltkriege hatte sie eine schwere Krise durchzumachen, und
Wenn es ihr geglückt ist, sich nach dem Kriege in so kurzer
Zeit zu einem Jnstrumentalkörper zu entwickeln, der zu den
besten seiner Art zählen dürfte , so ist dies auf hohe musi¬
kalische Begabung , Lust und Liebe zur Musik neben eisernem

Stuttgart , 22. Febr . (Die Höhe der Unverfrorenheit .) In
einer der letzten Nächte stellte ein recht bekannter Einbrecher
und Dieb einem hiesigen Staatsanwaltschaft einen mit neuer
Dieüsheute gefüllten Koffer in die Bühnenkammer. Der wohl¬
gemeinte Versuch, den Staatsanwalt milder zu stimmen, wird
dem Täter , der gefaßt werden konnte, übel bekommen.

Winnenden, 22. Febr. (Die Härten der Gewerbesteuer.)
Von Seiten der im Mittelständ. Bezirkskartell für Gewerbe
und Handwerk zusammengeschlvssenenOrganisationen , ins¬
besondere aus dem Geweröeverein Winnenden und nament¬
lich aus den Kreisen der Kriegsteilnehmer, die ihren Gewerbe¬
betrieb wieder zur Steuer angemeldet haben, sind viele Klagen
über die neuen Gewerbesteuerkatacher laut geworden und
haben eine Versammlung in Winnenden zwecks Ergreifung
geeigneter Maßnahmen unter Zuziehung Stichverständiger
beschäftigt. Festgestellt wurde, daß, abgesehen von der unge¬
rechten Voransbehandlung hauptsächlich die Kriegsteilnehmer
die ungeheuere Erhöhung der Gcwerbckatafter der einzelnen
Pflichtigen auf die Anwendung des Artikels 90 des Kataster¬
gesetzes mit seinem aus 1873 stammenden, nun aber längst
nicht mehr dem heutigen Geldwert entsprechenden Staffelsätzen
zurückzuführen ist. Wenn einerseits das Gewerbeeinkommen
der einzelnen Pflichtigen entsprechend der Geldentwertung seit
1873 bezw. 1903 um das Mehr (5—10)-fache höher anzusetzen
ist, so erscheint es auf der anderen Seite doch als selbstver¬
ständlich, daß auch der persönliche Arbeitsverdienst, der gemäß
des Charakters des gemeinwirtschaftlichenGrund -, Gebäude-
und Gewerbesteuergesetzesals eines Ertragssteuergesetzes als
nicht steuerbar außer Berechnung bleibt, ebenfalls um das
Mehr (5—Ivsache) erhöht wird . Um die ungeheuerliche
Steuerwirkung auf ein überhaupt ausführbares Maß zurück¬
zuführen, wurde beschlossen: 1.) Das Finanzministerium möge
alsbald die Finanzämter anweisen, alle Einschätzungen nach
Art . 90 des Kataster-Gesetzes seit 1. 1. 19 zurückzunehmen,
oder wenigstens Gelegenheit zu deren Revision mit rückwir¬
kender Kraft zu geben, 2. beim Landtag möge alsbald eine
Aenderunq des Art . 90 beantragt werden, wonach der Staffel¬
satz von Mark 850— entsprechend der heutigen Geldentwer¬
tung erhöht wird.

Leutkirch, 22. Febr . (Drei Menschenleben gerettet.) Am
Sonntag mittag kamen vier Kinder des Bezirksnotars Karg
hier auf den Sägeweiher . Sofort brachen drei davon ein.
Während sich das größere Mädchen immer wieder über Wasser
zu schaffen wußte, war dies den zwei kleinen nicht möglich.
Auf die Hilferufe des noch außen stehenden Knaben sprangen
zwei Männer und ein Fräulein herbei und konnten die
Kinder, von denen eines schon völlig bewußtlos gewesen war,
dem sicheren Tode gerade noch entreißen.

Waldsee, 22. Febr . (Mahnung zur Vorsicht.) Dem 21-
jährigen Unterlehrer Anton Moll in Molpertshaus , gebürtig
in Hattenburg bei Ochsenhausen, Passierte bekanntlich ver¬
gangene Woche nachts das Mißgeschick, sein künstliches Gebiß
zu verschlucken und mußte schleunigst in Ravensburg chirur¬
gische Hilfe in Anspruch nehmen. Leider konnte der hoffnungs¬
volle junge Mann nicht gerettet werden und ist einer viel
geübten Gewohnheit zum Opfer gefallen.

Friedrichshafen, 22. Febr . (Unter den Rädern.

Polizeiwache am Karlstor gebracht. Alsdann , fand sie Aû ßEfahrens . Cs wurde besä
nähme cm städt. Krankenhaus. "ik. «,-Ki n»s d,->Gn->nnnni»n 9u,n,

kommission sich hinter Berufung ^auf dm Ver,Ä Menden Nachrichten sind dieauf einem Ken-blennwi-r. ^ ertra,.. b--i » rnkn» nls Srhei Krakau als Sch
auf einem beschleunigten Abbruch der cm Eigentum der SiM ;. ,
befindlichen Luftschiffhälle am Bahnhof Baden -Oos besteMiweu,Die Halle ist vor einiaen Fnbren nn« ".. . > —- "... oegekMMiw"̂ nunmehr sämtlich aus d

Halle I,t vor einigen Jahren aus dem Besitze der ,,De!a»- Berlin , 21. Febr . Ein Ve,
um die billige Summe von 80 000 Mark an die Stadt über, »schuft und ein Vertreter des
gegangen. Sollte die Niederlegung durchgeführt werde«. ^ -
müssen, dann würde das Unternehmen der Badischen Lui^ s. onoon ab. um
Ichiffahrts-Gesellschaft (Balug ) in seiner Existenz gefährd« Gast gewisse technische Fragen

Rastatt , 21. Febr . Am Samstag kam der erste Kohle«- in den englischen Fällen der
wiedergutmachungszug hier an, der über Wintersöorf —RiU besprechen.
Woog nach Frankreich geleitet wurde, nachdem diese Lini Berlin . 21. Febr . Zu der
iahrelang für reden Verkehr gesperrt war . Stach kurzer ZoL gipsen Tbiele -Winkler Scham
behandlung auf Station Wintersdorf und nachdem auf Grafen ^.ylete-^vmner , « cqap;Seile kne pispi'nc»*,
Seite die, eisernen Tore der Rheinbrücke einige Stund«
vorher geöffnet waren setzte derselbe seine Fahrt weiter
Laufe dieser Woche soll täglich

^ ^ ' Oberglogau getanenen Aeußerur
, „ , - .. . Z-iiirtschaft darauf einrichten müs

^ „ 7 WiedergutmachungskohlE ',M die „Tägliche Rundschau" ezug über die,e Strecke geleitet werden. W?
, Eberbach 21. Febu Hier hat sich nach Blättermeldung« aus Luzern dah
der Kellner Heinrich Böhm aus Frankfurt eingestellt, der
Belastungszeuge gegen den amerikanischen Detektiv in

Kränkung der Bericht über die 3
amerikanischen Detektiv' in A erst mit großer Verspätung b>

^ ^ bacher Verhaftungsaffäre auftreten will. Nach seinchranlassung von maßgebender Si
^dch, .^ ^ °r . eincm Monat . als er, stellenlos wchm, daß ' er die un'deutsche lar

gedungen, die Verhaftung der amerikanischenFlüchtlinge vor! ch« Generalbevollmächtigter an
zunehmen, wofür er 75 000 Mark erhalten solle. Böhm ^>.kHüstln
lung^ Dor? wu^ Koblenz wieder StAmen habe, auf schärfste ver
Gefängnis zurückgehalten^ Wi^ weit^f,?-!̂ Wochen Mil werde, durch die sicherest

Mch wird die Verhandlung vor dem Moibache7Lasg ' H 'Z ^ m^ Beschê sicĥ vo^ ft
— - - Etliches Ergebnis .) Die Dev

vermischtes . W, Deutsche Volkspartei 36356

Der SMdenb1sf̂ hiEkii .̂ r Holzhafen geriet in Brani>okratische Partei 25718, S
Feuers bifürchtet. Er wwd "wtz?°schon" auf 7̂ Unabhängige sozialdemo
geschätzt. 'EN aus 7 Mill . Franke,̂reinigte Kommunisten 9989,

guten alten Zeit. Mä ^ Mmen. Ungültig waren 358 ^
22. April 18Ä seine' Ltzw' Fah? ? ST^
welcher er bekanntlich nicht mehr zurüükehrte — er starb Wleußen Üegen bisher die E
Rom in der Nacht vom 26. zum 27. Oktober, — ging die ReijMbezirken vor. Danach erhielt
zunächst über Frankfurt , Offenburg, Karlsruhe nach BaselU.P . 136987 , Ztr . 87699 , D
von da über Lausanne nach Mailand . Die Fahrt bis zrxm n , 706  Kam 67 562 2
letztgenanntem Ziel beanspruchte 14 Tage. Auf der badischcî f ' vr 0^ :, -c
Strecke von Karlsruhe nach Offenburg fuhren die Reisende»?̂ - entfallen auf D.N. 4,
dem nördlichen Schwarzwald entlang (Eckermann waijKomm. 1 Sitz.
Augusts Begleiter) und hatten Gelegenheit, die Blicke zms Bern , 21. Febr . Die von k

R -,ch EL °- !-n stzimi -« 7-7 h°77 ° - -°i».-

Vom
Luftschiffbau.) Bei der Einfährt des letzten Zuges ans
Ravensburg in die Haltestelle Löwental wEe d r diensttuende
ledige Hilfswärter Buchmüller - - ^ . oic-unuenoe

Fahrkarte ^ nmndm 'uK AMem ZZß^

ELwe Vegavung, Lu,t und Liebe zur Musik neben eisernem
^ - '^ v^ .'i.^ ^ ^ Eenden zurückzuführen. Die am Schluffe
des Konzerts auf allgemeinen Wunsch eingelegten Märsche
„Alte Kameraden" und „Abschied der Gladiatoren " standen
an Takt und Schneid hinter keiner Militärmusik zurück. Wir
in Birkenseld freuen uns und sind stolz darauf , ein so flottes
Orchester unser eigen nennen zu dürfen und wünschen der
Kapelle eine erfolgreiche Weiterentwicklung. Wie wir erfahren,
findet am 13. März im Gasthaus z. „Löwen" hier ein Wohl-
tätigkeitskonzert der Feuerwehrkapelle zugunsten der Kriegs¬
hinterbliebenen Birkenfeld statt, und wir zweifeln nicht, daß
der Besuch dann ein ebenso reger sein wird wie vergangenen
Sonntag . —ck-

Gleis überschreiten. Er wurde von der Maschine ersaßt und
unter den Zug geschleudert. Das linke Bein und der linke
Arm wurden ihm vollständig abgefahren. Außerdem erlitt
er schwere Kopfwunden. Er ist im Krankenhaus seinen
Verletzungen erlegen. — Der Luftschiffbau Zeppelin liegt noch
immer infolge des Bauverbotes still. Die beiden Verkehrs-
luftschiffe „Bodensce" und „Nordstern" könnten allerdings
stündlich ihre Fahrten ausnehmen. Sie liegen in den Fried¬
richshafener Hallen. Wenn dem Verlangen der Entente auf
Abbruch der großen Friedrichshafener Halle nachgegeben wird,
der bis zum 31. Juli fertig sein soll, werden sie vielleicht
abgebaut werden müssen. Die zu den Zeppelinunternehmun¬
gen gehörenden Flugzeugwerke haben ein neues See- und ein
ebenfalls neues Landflugzeug gebaut, das sich bei den Probe¬
flügen sehr gut bewährt hat . Die Maybach-Motorenwerke
sind sehr gut beschäftigt und haben einen großen Auftrag nachLondon.

den Augen und wie vorzüglich war die Verpflegung 0«!
fabelhaft billigen Preisen ! Im Landstädtchen Bühl zu Fützch., , Mi ^.schnffskontrolle und Hi
der Altwindeck̂wurde Halt gemacht und das Mittagessen einM WMjchasrswNlroue uno ^

^ « sse die Befürchtung erweckt, do

genommen, das 15 Groschen 8 Pfenige kostete für die Personiieder eingeführt werden könnten
nach neuzeitlichem Geld etwa 1 Mark 50 Pfg . Dafür a/ ' - -- - - -1 Pfg . .. Dafür gchwerz lauten wurde , falls dre N
e- - K Suppe ; 2. Rindfleisch mit Senf und grüner KresseH Kontrolle der denffckl
3. Spinat Mit Eiern ; 4. Koteletts mit Weißen Rüben ; 5. Spavk» KonlroUe ser deuffch
gel mit und EerbelütivurU; 6. 8me!ette lOUsslee; ?
Hahnen mit Wein gestopt; 8. Forellen ; 9. Kalbsbraten m« nirgends einem Zweifel hiv
Salat ; 10. Mandeln , Bisquit ; 11. Butter und Käse; 12  KaffeeWcht, daß nicht nur Frankreich
13, recht guten Tischwein. - Bei all diesen Schüsseln bat dL Schädiaunaen zuaefüat Word
Wirtin noch, furkeb zu nehmen! Das war in der guten alte/ - ^ cĥ oigungen zuge,ugi wvr
Zeck.

Der Weinabschlag. Die Deut
In aller Mund wird das Wort

^ deutsche Volk und zwar gri
e Wirtszeitung schreibt.^ e" der Alliierten ebenso schr.

Baden.
Karlsruhe , 21. Febr . Ein in der Südstadt wohnhaftes

Mädchen versuchte am Samstag nachmittag, sich in den Bären¬
zwinger im Tiergarten zu stürzen. Sie wurde durch einen
Vorübergehenden an ihrem Vorhaben gehindert und nach der

- - - ^ -einabschläg genannt .' oLttragen hat . Für die Aussaus
wohl eigentlich niemand davon etwas spürt. Im Gegenteil: ten Völker Europas Würde k
Bei den wirklich brauchbaren Weinen ist eher eine aufsteigend! >»n
Preisbewegung zu bemerken. Was billig angeboten wird. daS yi -x-hv Gestern?
sind so geringe Weine, die vom letzten Jahrgang in unver- Par >S, 21. Fevr . Gestern s
besserten: Zustand kaum zu genießen sind. Diese Weine von d̂le Tapferen von Verdun statt
der Obermosel, dem Breisgau , dem östlichen Kaiserstuhl uni lt dabei eine Rede, in der er
dem Elsaß und auch aus manchen Lagen in Württemberg mkreich nicht davor zurückschre,
sind auch um den ausgebotenen billigen Preis noch zu teuer.M «ist Gewalt durckzuseken r
Der allgemeine Konsumruckgang hat einen gewissen Stillstand ? «ul Gewau ourctzzuietzen,
:m Weingeschäft hervorgerufen, dem aber eher eine Preis - — ^)^r Abgeordnete Arago
steigerung als ein Rückgang folgen dürfte. Solange dWehentwurf eingebracht, der gej
Einfuhr gesperrt und unsere Valuta so schlecht ist, ist auch arWe in Frankreich auf zwölf zu
eme nennenswerte Einfuhr nicht zu denken. ? Paris 21. Febr . Wie das

Humoristisches. „Hör ' mal, alrer Junge ", sagte HerrlmMŝ o 'mrovaaandadienst im
Sperrvogel zu leinem besten Freund , „unser Fritz hat, glaubend - Propaganoaorenst im

_ ,- -- oiii, Oinueku.-Z iiacignhLn bat auch wahre
ich. Scharlach. Unsere Köchin hat doch auch Scharlach gehabtes Vestanoen ym,
und da hat der Junge gestanden, daß er sie geküßt hat .f>--- uciuvr k>lii . >ÜN wird einen allgemeinen Obi
- Aber dF m w L ^ ÄrMung sein" meinte der Freund , rpansion ernennen , wofür der

"Ubê das^ ia schrecklich, nef Herr^ Sperrvogel aus jffichi genommen ist.»Dann wirst » '„ich habe das Mädchen nämlich auch geküßt!"
du wohl auch Scharlach kriegen!" — ..furchtbar

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

77. Fortsetzung. ' (Nachdruck verboten.)
In der Tat , Mary war dem Umfinken nahe . Es

war aber mehr als die körperliche Schwäche der Ge¬
danke, den geliebten Mann , das Kind verlassen zu
müssen, das Kind , das sie so lieb gewonnen ! Je¬
doch zwang sie sich zum Lächeln. Es ist gut, Doktor,
ich werde gehorsam sein und mich bereit halten ."

Doktor Kornelius verabschiedete sich und ging mit
Wolf fort , der zum Dienst mußte , es aber möglich
machen wollte, Mary vor ihrem Weggehen noch zu
sehen. Unterwegs sagte er mit leisem Vorwurf in der
Stimme : „ Hasso wird seine treue Pflegerin sehr ent¬
behren ; sie war so lieb zu ihm ! Auch wir hatten die
sanfte Schwester lieb gewonnen !"

„Weil Sie es waren , Herr Hauptmann , habe ich
sie veranlaßt , Hasso zu pflegen. Wäre jemand anders
krank gewesen, hätte ich sie geschont und eine andere
Schwester gewählt . Gerade Sie und Ihr Hasso sollten
aber besonders beruhigt werden ; sie ist eine wahre Perle
— nun . Sie haben Sie ja in den Tagen kennen gelernt;
da brauche ich nichts zu Konsuelos Lob zu sagen. Mir
ist es eine wahre Beruhigung , wenn ich Sie an einem
Krankenbette weiß."

„Ja , Doktor , ich habe die Schwester schätzen gelernt,
und darum hätte ich Sie gern noch für Hasso be¬
halten !"

. .Und gern hätte ich Konsuelo noch bei Ihnen ge¬
lassen; aber sie war am End« ihrer Kräfte ; nur ihr
Wille hält sie noch aufrecht. Das Auge des Arztes sieht

Ihre Konstitution ist nicht die stärkste; sie
hat sich überarbeitet , da sie unermüdlich ist — und
eben, weil sie die beste Pflegerin "ist, die wir haben,
habe ich sie mit Dr . ' Hamanns Bewilligung Ihnen
zugewiesen. Wenn sie a^ r nun bei Ihnen zusammen¬
gebrochen wäre, was dann —

„Ich bin Ihnen für die Teilnahme , die Sie mir
erweisen, dankbar , lieber Doktor !" sagte Wolf , und
einen forschenden Blick auf seinen Begleiter werfend,
sagte er : „Sie scheinen sehr viel Interesse für die
Schwester zu haben !"

Der Angeredet kämpfte mit einer leichten Verlegen¬
heit ; sein hübsches Gesicht war sehr rot geworden.
Mißtrauisch und mit Eifersucht im Herzen beobachtete
ihn Wolf ; ihm war es schon immer so vorgekommen, als
ob der junge Arzt Mary liebte - und wie mochte
sie sich wohl dazu stellen ? — Denn das konnte ihr
unmöglich verborgen geblieben sein!

„Ja , Herr Hauptmann, " sagte endlich Doktor Kor¬
nelius , „ja , wenn Sie es wissen wollen, Sie sprechen
ja doch nicht darüber , ich habe Schwester Konsuelo
liH — mehr als ich sagen kann."

„Ach, und weiß sie darum ?"
„Ja ! Doch hat sie mir jene beglückende Hoffnung,

sie als mein Weib zu sehen, genommen. Ich habe
sehr darunter gelitten . Muß man sie nicht licb hibcn,
wenn man sie sieht und kennt ?"

„Sie ist schön, Doktor, selten schön — ich glaube es
Ihnen und — fühle es Ihnen nach. Und womit hat
sie denn Ihre Weigerung begründet ? Tenn ich kann
mir nicht denken, lieber Kornelius , daß ein Mädchen
Sie ohne triftigen Grund zurückweist!"

„Man kann es kaum wiederholen ! — Sie wäre nicht
gut genug für mich — sie, die der Trost aller Kranken
ist, in deren Pflege sie auch aufgeht ! - Ich glaube,
Herr Hauptmamfl in ihrer Vergangenheit ist etaws,
woran sie krankt, vielleicht eine unglüMche Liebe —
ich weiß es nicht ! Etwas Schlechtes aber nicht, das
kann nimmermehr sein — so etwas deutete sie aber
an ; man konnte es aus ihren Reden entnehmen ! Viel¬
leicht quält sie sich unnütz mit etwas . Bei Kollege
Hamann ist sie lieb Kind, wie eine Tochter des Hauses.
Mir ist es jetzt schwer, sie zu sehen — und doch kann
ich ihren Anblick nicht entbehren !" - - ^

,Es tut mir leid um Sie , lieber Doktor/
Wolf herzlich, „ ich Hütte Ihnen Glück gewünscht! Viel¬
leicht kann es doch noch sein, haben Sie Geduld !"

Traurig schüttelte Kornelius mit dem Kopf. „Nein,
Herr Hauptmann , das ist ausgeschlossen! — Man muß
eben entsagen lernen und tragen , was man nicht änderr
kann !" Und dann zwang er sich zu einem leichteren
Ton — „ also in zwei Stunden bin ich wieder da und
bringe Bescheid von Schwester Hanna ; sehe ich Sie danr
wieder, Herr Hauptmann ?"

„Hoffentlich kann ich es möglich machen," entgeg¬
nen Wolf und reichte seinem Begleiter zum Abschiä
die Hand, da ihre Wege jetzt sich trennten.

icki babel̂ "" ^- Febr . Wie mitg<
tasterrat in seiner heutigen Sitz

sagte r^ en der Regierungskommissioi
eDauer eines Jahrs , vom 1
rlcingern. Ferner wurde beschl,
>d Ecuador zu der am 10. A
les Beschlusses des Völkerbund
sts- und Transitkonferenz einzu

London, 21 . Febr. Großbri
r Abstimmung in Oberschlesien

VII.

Die zwei Stunden waren um ; Wolf hatte keine Ruhe
mehr gehabt und es möglich gemacht, daß er schon
wieder zu Haus war . Doktor Kornelius war noch
nicht da . Mechanisch hatte Mary ihre Sachen zusam-
mengepackt; sie durfte nicht an den Abschied denken,
wenn ihr das Herz nicht schwer werden sollte. „ Was
tust Tu ?" fragte Hasso, der sie beobachtet hatte.

„Ich gehe jetzt fort , mein Kind, Du bedarfst meiner
nicht mehr !"

„Nein , Du sollst bei mir bleiben —" und er fing
an zu weinen.

„Weine nicht, süßes Kind, " beruhigte sie ihn . zärt¬
lich sein Gesicht streichelnd. In diesem Augenblick tra¬
ten die Eltern des Kindes ein.

London, 21. Febr . In eine
ftichterstatter des Reuterschen
porza, in der Reparationsfrage
der Politik mit Pessimismus n

sßerdem weil er ganz sicher sei,
Mn nicht irgend ein gangbarer
ksung dieser Schwierigkeiten ge'
»ning ins Dunkle entgegensetze
Krde für alle Beteiligte, ein!
achtbar schlechtes Geschäft sein.

faherische Widerstände gegen
wohnerwel

München, 21. Febr . Die in
ihrer der oberbaherischen Eint
innig eine Erklärung beschlossen
Wieden weigern, innerhalb e
lassen abzuliefern, solange der
flonen und Eigentum in genist
Kn kann.

Das Programm der I

Ella.Warum weint Hasso? Was ist mit ihm ?" fragte

„Die gute Tante sott nicht gehen; sie soll bei Hasso
bleiben, " klagte der Knabe.

„Warum haben Sie ihm gesagt , daß Sie fort
wollen ? Das war nicht nötig, " sagte Ella etwa-
scharf, „ er soll sich doch nicht ' aufregenl " .

Die Bayerische Königspartei
sng ab und nahm eine Entschlie
»ng der Einwohnerwehr als stai
i Das Programm der Konigspi
flnkte festgelegt: 1. Ablehnung
I Wiederherstellung der bayerisck
«mem Recht, 3. Zusammenfassur
Maten zu einem gemeinsamen l

Die Konferenz der Er

(Fortsetzung folgt.)
München, 22. Febr . Amtlick

fchen Landwirtschaftsministeriun



stör gebracht. Alsdann , fand sie Meßverfahrens. Es wurde beschlossen, daß dieses sich zu-
enhaus. Mnicht auf die sogenannten Ministeranklagen erstrecken soll.

Stadtrate ist ein Schr«, Berlin , 21. Febr . Nach den im Auswärtigen Amt

B ^ -fung ^ u^ d" ELrK 'l!e? L °L Nachrichten sind die bisher im Jnternierungs-
r Abbruch der im Eigentum der SG Dabre bei Krakau als Schutzhaftlrnge festgehaltenen
Le am Bahnhof Baden -Oos beM »Ischen nunmehr sämtlich aus der Haft entlassen worden.
"^ ^ o»n aus dem Besitze der „DelaA Berlin , 21. Febr . Ein Vertreter der Oberreichsan-

^ «n die. Madt " beb Maft und ein Vertreter des Auswärtigen Amts reisen

as wlt ^ nehmen^ IrS ^ dische/ZHle abend nach London ab. um mit der . Generalstaatsan-
Valug ) in seiner Existenz gefährd̂ ilschaftg-wisse technische Fragen wegen der Bewelserhötp

Am Samstag kam der erste Kohle«»in den englischen Fällen der sogenannten Liste der 45
hier an, der über WintersLorf—Rösch besprechen.

nachdem diese Liich Berlin , 21. Febr . Zu der von dem Generaldirektor

r Wintersdorf und nachdem 'auf M Grafen Thiele-Winkler Schapper , in einer Versammlung
ce der Rheinbrücke einige Stunde Oberglogau getanenen Aeußerung, daß sich Oberschlchens
setzte derselbe seine Fahrt weiter. «tschaft darauf einrichten müsse, an Polen zu fallen,
täglich ein WiedergutmachungskohlEM die „Tägliche Rundschau" eine Erklärung des Grafen

^ «, »V» tB- cho». -k '- '-ia»
Hm aus Z !KWd " r" d-»kun, d-r Berich, über die V°, !°mml«»g in Ober «,- ,
den amerikanischen Detektiv in dA erst mrt großer Verspätung bekannt geworden ,ei. Auf

Jaffäre auftreten will. Nach seinchmlassung von maßgebender Stelle ersuche er bekannt zu
einem Monat , als er stellenlos warb-» daß er die undeutsche landesverräterische Haltung,

M MarEx ^ !sein Generalbevollmächtigter am 15. Januar 1921 einge¬
sund  erhielt in KMestz wieder Sie WM habe, auf schärfste verurteile und Maßnahmen
ilötzlich verhaftet und vier Wochen iMen werde, durch die stchergestellt werde, daß die Ver-
m. Wie weit diese Angaben richtWuna seines Besitzes sich voll für das Deutschtum einsetze,
ung vor dem Mosbacher Strafgerich Bremen , 21. Febr . (Bürgerschaftswahlen, ' vorläufiges

chches Ergebnis .) Die Deutschnanonale Volkspartei
vermischtes. W, Deutsche Volkspartei 36356, Zentrum 3378, Deutsche
ir . Der Holzhafen geriet in Brandî Emtische Partei 25718 , Sozialdemokratische Partei
:sehbar, da man ein Uebergreifen dM07, Unabhängige sozialdemokratische Partei 31193,
vird jetzt schon auf 7 Mill . Frank«peinigte Kommunisten 9989 , Wirtschaftspartei 5218

. . ^ ^ ^ ^ Wmen. Ungültig waren 358 Stimmen.
Sethes Sohn August an, Königsberg , 21. Febr . Von den Reichstagswahlen in

M-L li. gm kich-r di- Er, -b° i,ft - US 4l - °n 42
26. zum 27. Oktober, — ging die ReiiWbezirken vor. Danach erhielten die D .N . 277 590, die
t, Offenburg, Karlsruhe nach BaiejUP . 136987 , Ztr . 87699 , Dem. 50003 , Soz . 214647,
„uach Mailand . Dw Fahrt bis . z«,Zm 51706 , Kom. 67 562, Wirtsch.Part . 9569 , Polen
NTLA 'KÄ'L'HÄ:«L « «,L«. 4. s.V.P.2. ». »»».
rrzwald entlang (Eckermann war Komm. 1 Sitz,

hatten Gelegenheit, die Blicke zur Bern , 21. Febr . Die von der Pariser Konferenz vor-
.. Welch herrliche Bilder boten sich Hene Exportsteuer hat in einem Teil der schweizerischen

f ? Jm ^Landstädtchen BÄ M Hüf °lM Befürchtung erweckt daß die während des Kriegs
alt gemacht und das Mittagessen ein, »Ke Wirtschaftskontrolle und Handelsspwnage der Entente
chen 8 Pfenige kostete für die Person jeder eingeführt werden könnten. Wie die Antwort der
,/twa 1 Mlark 50 Pfg . Dafür gat tzweiz lauten würde, falls die Neutralen cingeladen werden,
KotAettf mî w/ikon > einer Kontrolle der deutschen Ausfuhr mitzuwirken,
utwursf S OmZtte ftufflee ; ? Inf -«der. sagt die Berner Landeszeitung, gibt man sich jeden-
Pt; 8. Forellen ; 9. Kalbsbraten mitlls nirgends einem Zweifel hin. Man ist bei uns der
'äuit ; 11. Butter und Käse; 12 Kaffee; licht, daß nicht nur Frankreich durch den Krieg frevel-

-Schüsseln bat die sttz Schädigungen zugefügt worden sind, sondern daß auch
nehmen! Das war in der guten alten Rutsche Volk und zwar größtenteils durch die Maß-
Die Deutsche Wirtszeitung schreibt der Alliierten ebenso schreckliche Folgen des Krieges

>as Wort Weinabschlag genannt ob- tragen hat . Für die Aussaugung emes der geschwach-
davon etwas spürt. Im Gegenteil, ten Völker Europas würde die Schweiz keinen Finger

aren Weinen ist eher eine aufsteigendê n
d°" Sl -L ° sL 2l . F -br . G -sl. -- s°»d »i-- - i° - G. d.nW -,
zu genießen sin/ Me,'/Weine Nee Tapferen von Verdun statt. Krregsunmster Barihon

eisgau, dem östlichen Kaiserstuhl uni >lt dabei eine Rede, in der er sagte, wenn nötig, würde
rs manchen Lagen in Württemberg Mreich nicht davor zurückschrecken, auch im Frieden sein
Äckgami ha? einê aewissen SiiMwnd 'chi Ulit Gewalt durchzusetzen, wie es das im Kriege getan
gerufen, dem aber eher eine Preis - — Der Abgeordnete Arago hat in der Kammer einen
gang folgen dürfte. Solange die esetzentwurf eingebracht, der gestattet, dre Zahl Der Mar-
isere Valuta so schlecht ist, ist auch an Me in Frankreich auf zwölf zu erhöhen,
rhr nicht zu denken. ^ Paris , 21. Febr . Wie das Journal mitteilt, wird der

H^ mzösische Propagandadienst im Ausland , der während des
!öchir? hat doch auch Scharlach gehabt! bestanden hat, auch während des Friedens beibehalten,
geständen, daß er sie geküßt hat", an wird emen allgemeinen Oberkommissar für französische
bertragung sein", meinte der Freund, Mission ernennen, wofür der Abgeordnete Danielou in
recklich, rief Herr Sperrvogel aus, Mchi genommen ist

LZ  p °« . ? I .. Febr , , Wie wi-d Hai
afterrat m ferner heutigen Sitzung beschlossen, die Voll-

um Sie , lieber Doktor, " sagte Htm der Regierungskommission für das Saargebiet auf
itte Ihnen Glück gewünscht! Viel- k Dauer eines Jahrs vom 13 Ma ^ ab gerechnet, zu
wch sein, haben Sie Geduld !" Ungern . Ferner wurde beschlossen, Deutschland, Ungarn

^ Ecuador zu der am 10. Marz m Barcelona infolge
rorneliu » mit dem Kopf. „ Nein, ^ Beschlusses des Völkerbunds zusammentretenden Ver-

!hrs- und Transitkonferenz einzuladen
London , 21 . Febr . Großbritannien wird vier Bataillone

i Abstimmung in Oberschlesien entsenden.
London, 21. Febr . In einer Unterredung mit einem

erichterstatter des Reuterschen Bureaus erklärte Graf
l°rza, in der Reparationsfrage sei er nicht pessimistisch, da
der Politik mit Pessimismus nichts erreicht werden könne,

Herbem weil er ganz sicher sei, daß jedermann wisse, daß
M nicht irgend ein gangbarer Ausweg zu einer glücklichen
>sung dieser Schwierigkeiten gefunden werde, man einem

vir Vrung ins Dunkle entgegengehe. Eine solche Möglichkeit
^ ^ ärde für alle Beteiligte, einschließlich Deutschland, ein

aren um ; Wolf hatte kerne Ruhe rchtbar schlechtes Geschäft sein,
möglich gemacht, daß er schon

Doktor Kornelius war noch
hatte Mary ihre Sachen zusam-

nicht an den Abschied denken,
icht schwer werden sollte. „Was
so, der sie ^ eobachtet hatte,
mein Kind, Du bedarfst meiner

ist ausgeschlossen! — Man muß
ud tragen , was man nicht änderr
vang er sich zu einem leichteren
i Stunden bin ich wieder da und
chwester Hanna ; sehe ich Sie dann
um ?"
ch es möglich machen," entgeg-
: seinem Begleiter zum Abschickd
Zege jetzt sich trennten.

:i mir bleiben —" und er fing

Kind," beruhigte sie ihn . zärt-
sind. In diesem Augenblick tra-
lindes ein.
so? Was ist mit ihm ?" fragte

l nicht gehen; sie soll bei Hasso
Iknabe.
e ihm gesagt , daß Sie fort
icht nötig, " sagte Ella etwas
ich nicht aufregen !"
tsetzung folgt.)

ayerische Widerstände gegen die Entwaffnung der Ein¬
wohnerwehren.

München, 21. Febr . Die in Rosenheim versammelten
ihrer der oberbaherischen Einwohnerwehren haben ein¬
malig eine Erklärung beschlossen, wonach die Wehrleute sich
Wieden weigern, innerhalb einer bestimmten Frist die
Men abzuliefern, solange der Staat die Sicherheit von
chonen und Eigentum in genügendem Maße nicht gewähr¬
en kann.

Das Programm der baher. Königspartei.
Die Bayerische Königspartei hielt eine Landesversamm

>ng ab und nahm eine Entschließung an, welche die Erhal-
>ng der Einwohnerwehr als staatliche Einrichtung verlangt.

Das Programm der Konigspartei wird auf die folgenden
unkte festgelegt: 1. Ablehnung der Weimarer Verfassung,
Wiederherstellung der bayerischen Staatspersönlichkeit aus

!mem Recht, 3. Zusammenfassung der souveränen deutschen
Katen zu einem gemeinsamen deutschen Bundesstaat.

Die Konferenz der Ernährungsminister.
München, 22. Febr . Amtlich wird gemeldet: Im baye-

>chen Landwirtschastsministerium hat gestern Mittag unter

dem Vorsitz des Reichsministers Dr . Hermes die Konferenz der
Ernährungsminister begonnen. Landwirtschaftsminister Wutzl-
hofer. der im Auftrag des bayerischen Ministerpräsidenten die
Konferenz begrüßte, führte aus , daß die Beratungen getragen
sein müßten von der Rücksicht auf das allgemeine Volkswohl
und auf die verbrauchenden Kreise. Reichsminister Dr . Her¬
mes unterstrich in seinen Dankesworten diese Erklärung und
wies auf die Wichtigkeit der Beratungen für alle Kreise hin.
Die Konferenz beschäftigte sich in erster Linie mit der Rege¬
lung der Bewirtschaftung des Getreides für das nächste Wirt¬
schaftsjahr. In eingehender Aussprache wurde die Frage
erörtert , ob eine Aenderung des bisherigen Systems not¬
wendig sei und welches in diesem Fall in Betracht komme.
Die Aussprache ergab eine vollständige Uebereinstimmung
darin , daß für die freie Wirtschaft bezüglich des Getreides die
Zeit noch nicht gekommen sei, daß vielmehr die öffentliche
Bewirtschaftung des Getreides in irgend einer Form nicht
entbehrt werden köne. Als die geeignetste Form für die Be¬
wirtschaftung sah die weitaus überwiegende Mehrheit der
Versammelten das Umlageverfahren an. Ueber die Einzel¬
heiten bei der Durchführung dieses Verfahrens wird eine
Kommission, die aus Vertretern der verschiedenen Staaten
besteht, Vorschläge ausarbeiten , die der Konferenz heute vor-
gelegt werden sollen. Im Laufe der Besprechungen wurden
aus der Mitte der Versammlung Bedenken geäußert gegen
die von der Kommission des Reichswirtschaftsrats vorgeschla¬
gene Einführung eines Monopols für den Ankauf von Ge¬
treide. Der Reichsminister gab dabei die Erklärung ab, daß
er diese Bedenken teile. Der Reichsminister gab ferner
Kenntnis davon, daß vom 16. März ab die Qualität des
Kochmehls verbessert werden soll, indem es von da ab nur
mehr zu 70 Prozent ausgemahlen werde.

Gleichzeitige Abstimmung aller Oberschlesier am 20. März.
London, 21. Febr . Amtlich. Die Londoner Konferenz

hat beschlossen, daß die oberschlesischen Landeseinwohner und
die außerhalb wohnenden Abstimmungsberechtigten zu gleicher
Zeit abstimmen sollen.

Paris 21. Jan . Wie der Londoner Korrespondent des
„Temps" mitteilt , wurde in London weiter beschlossen, daß
die Volksabstimmungskommission für Oberschlesien den Ab-
timmungstag auf den 20. März oder, wenn sich unüber¬
windliche Hindernisse dem entgegenstellen, auf ein benachbartes
Datum festlegen soll. Der Oberste Rat habe ferner Knntnis
davon genommen, daß die britische Regierung die Verpflich¬
tung übernommen habe, der Volksabstimmungskommission
vier Bataillone zur Verfügung zu stellen.

Berlin , 22. Febr . Der Beschluß der Londoner Konferenz,
daß die oberschlesischen Landeseinwohner und die auswärts
wohnenden Abstimmungsberechtigten zu gleicher Zeit ab¬
stimmen sollen, wird von den Morgenblättern lebhaft be¬
grüßt . Er entspreche den ganz unmißverständlichen Äestim-
mungen des Friedensvertrages . Da außerdem England die
Entsendung britischer Truppen aus der Rheinlandarmee nach
Oberschlesienankündige, so dürfe man annehmen, wie die
„Tägliche Rundschau" schreibt, daß die Ruhe und Ordnung bei
der Abstimmung gewährleistet würden. Es handle sich nun¬
mehr in Oberschlesien sowohl bei den Oberschlesiern selbst
als bei den im Reich darum , alles aufzubieten, um ihre Heimat
beim Reich zu erhalten.

Die Reichstagswahlen in Schleswig-Holstein.
Kiel, 21. Febr . Auf Grund der bei den Reichstagswahlen

für den Wahlkreis Schleswig-Holstein für die einzelnen Par¬
teien abgegebenen Stimmen entfallen ein Mandat auf die
Deutschnationalen, 1 Mandat auf die Deutsche Volkspartei
und 1 Mandat auf dix Demokraten und 2 Mandate auf die
Mehrheitssozialdemokraten.

Neue Hetze Les „Temps".
Paris , 21. Febr . In seinem heutigen Leitartikel sagt der

„Temps" : Die deutsche Konkurrenz kann nicht mehr gefährlich
werden, wenn die Alliierten die hauptsächlichsten Bodenreich-
tümer , mit der Kontrolle über die Kohle begonnen, selbst in
Verwaltung nehmen würden. Wenn sie so Deutschland
zwingen würden, seine Produkte nicht mehr zur systematischen
Eroberung der Weltmärkte zu gebrauchen, sondern zur Be¬
zahlung der Reparation , dann würden nicht die Stinncs,
sondern die Gläubiger Deutschlands einen Tribut von der
deutschen Erzeugung hergeben. Deutschland würde alsdann
nicht seine ganze Kraft zur Vervollkommnung seiner Konkur¬
renz verwenden können, sondern es müsse fabrizieren, was
seinen Gläubigern fehle und seine landwirtschaftliche Pro¬
duktion vermehren, deren Minderertrag es zu industrieellem
Export zwinge, damit es außerhalb die notwendigen Lebens¬
mittel kaufen könne. Je nach der Politik , die die Alliierten
verfolgen, könne also Deutschland Herstellen, um die Alliierten
zu ruinieren , oder um sie zu bezahlen. Lloyd George befürchtet
die erste Möglichkeit. Er habe nicht unrecht, aber seine Ver¬
nunftgründe beweisen einfach, daß man sich so einrichten müsse,
daß die zweite Möglichkeit verwirklicht werden könne.

Die Zukunft öes Verbands.
In einem Leitartikel über die Zukunft des Verbands

schreiben die „Times", die Londoner Konferenz werde den
Verband entweder neu festigen oder die Bande zwischen den
Mitgliedern des Verbandes lockern. Wenn der Verband nicht
erneuert werde, oder wenn man ihn erkalten lasse, dann werde
die Konferenz die politische und finanzielle Unfähigkeit und
den Niedergang von Handel und Industrie nur verschärfen.
Ueber das fortgesetzte Nein des deutschen Ministers des Aus¬
wärtigen brauche man nicht allzu beunruhigt zu sein, auch
nicht über den entschieden festeren Ton Deutschlands.

Appell Briands an Las englische Voll.
London, 21. Febr . Briand hat, laut „Observer", eine

Botschaft an das englische Volk gerichtet. Er erklärt darin,
er wolle angesichts der zahlreichen ernsten Probleme , die von
der neuen interalliierten Konferenz in London diese Woche
erörtert werden würden, erklären, daß er. während er keine
Schwierigkeiten übersehe, doch den Beratungen mit größtem
Vertrauen entgegensetze. Die letzte Pariser Konferenz habe
die Verbündeten in wesentlichen Fragen bereits einander
nähergebracht. Nientand könne die wahre Natur der For¬
derungen Frankreichs mißverstehen. Er wisse, daß hochgestellte
Männer England und Frankreich imperialistische Bestrebun¬
gen zugeschrieben hätten . Nach dem Pariser Abkommen jedoch
müsse Frankreich als äußerst verständig erscheinen. Heute
ebenso wie in den schwersten Zeiten des Krieges bleibe er ein
entschlossener Anhänger der interalliierten Solidarität , in
politischer, wie auch in wirtschaftlicher Hinsicht. Briand
schließt: Wir werden das Ende der Schwierigkeiten des Frie¬
dens erreichen, wie wir das Ende der Schwierigkeiten des
Krieges gesehen haben, jedoch nur . wenn wir Hand in Hand
gehn. Die Union zwischen Frankreich und England ist der
Grundstock dieses Systems der Einigkeit.

Beginn der Londoner Konferenz.

London, 21. Febr . Die Londoner Konferenz begann
heute uni 11.30 Uhr mit einer Sitzung des Obersten Rats in
der Downingstreet. Die Hauptteilnehmer sind für Groß¬

britannien Lloyd George und Lord Curzon, für Frankreich
Briand , Berthelot , Leuchenr, Doumer , Marschall Foch. Gene¬
ral Wehgand, für Italien Graf Sforza , de Martina , Marchese
della Torretta , General Marietta und Galli , für Belgien
Jaspar , für Griechenland Kalogeropulos, Reschid Pascha und
Osman Niziami Pascha, für die Regierung von Angora Bekir
Sami Bey und General Kiazun Pascha.

Das Ziel der Orientkonferenz.
Die Blätter bezeichnen die Londoner Konferenz als die

wichtigste seit der Versailler Friedenskonferenz. Das Ziel der
Orientkonferenz ist, „Times" zufolge, eine Grundlage für die
Aenderung des Vertrags von Sevres zu finden, den Abschluß
des Friedens mit der Türkei zu erleichtern und eine ange¬
messene Regelung der Ansprüche Griechenlands und verschie¬
dener Verbündeter Mächte im nahen und mittleren Osten zu
ordern . Das Blatt bezweifelt, daß diese wichtige Arbeit im
Laufe dieser Woche erledigt werden könne.

Preußische Landtagswahlen.
Das Gesamtwahlergebnis in Hohenzollern.

stellt sich wie folgt : Zentrum 22120, DDP . 2072. Deutsch¬
nationale 1037. Deutsche Volkspartei 121, Soz . 2055. USP.
11. Kommunisten 77, Christliche Volkspartei 1.

Die letzten Meldungen.
Berlin , 22. Febr . Bis gestern Abend 11 Uhr lagen aus

19 von 22 Wahlkreisen die Resultate vor. Danach konnten
327 Abgeordnete als gewählt gelten. Diese verteilen sich auf
die einzelnen Parteien folgendermaßen: DN .VP . 57, DVP . 46.
Ztr . 67, DDP . 17. SPD . 95, USPD . 20, KPD . 23 und
Wirtschaftspartei 2 Sitze. Diese Uebersicht hat sich ergeben
aus den Ergebnissen der Wahlen nach den Kreiswahlvor-
chlägen und aus der Verrechnung der Reststimmen in den

Verbindungserklärungen . Es fehlen noch die Resultate aus
den Wahlkreisen 15 (Ost-Hannover ), 20 (Köln-Aachen) und 21
(Koblenz-Trier ). Erst wenn diese Resultate vorliegen, ist es
möglich, noch die auf die Landeswahlvorschläge entfallenden
Abgeordneten zu errechnen.

Berlin , 22. Febr . Aus der Verrechnung der Reststimmen
aus den Landeswahlvorschlägen ergeben sich weitere 35 Man¬
date für die verschiedenen Parteien : DN.VP . 9, DVP . 5,
Ztr . 3. DDP . 4, SPD . 4, USPD . 4, KPD . 4, Wirtschafts¬
partei 2.

Die Berliner Presse zum Wahlergebnis.
Berlin , 21. Febr . Zum Ausfall der preußischen Wahlen

'agt der „Vorwärts " : Es gibt drei Gewinner und drei Ver¬
lierer . Gewonnen haben die Sozialdemokraten, die Deutsch¬
nationalen und die Kommunisten. Verloren haben die Deut¬
sche Volkspartei, die Demokratie und die Unabhängigen. Der
Verlust der letzteren ist so groß, daß er durch die Fortschritte
der Sozialdemokraten und der Kommunisten bei weitem nicht
aufgehoben wird. Die kommunistische Partei hat jetzt Gele¬
genheit ihren Anhang genau zu zählen. Sie mag selber sehen,
ob die erreichten Zahlen ihren Anspruch rechtfertigen, die
Vertreterin des Proletariats zu sein. Die Sozialdemokratische
Partei aber wächst wieder. Me Hoffnung der Reaktion ist
enttäuscht.

Wie die „Vossische Zeitung " erfährt , wird die Frage der
Umbildung der preußischen Regierung unter allen Umständen
akut werden, weniger wegen der Aenderung der Mehrheits¬
verhältnisse, als wegen der Momogenität zwischen dem Reich
und Preußen . Nachdem die Sozialdemokraten die Preußische
Ernte in den Scheuern hätten , werde ihre Enthaltsamkeit
gegenüber den Regierungsgeschäften im Reiche Wohl einem
umso kräftigeren Appetit Platz machen.

Der „Lokalanzeiger" betrachtet den bisher überragenden
Einfluß der Mehrheitssozialdemokraten in Preußen als ge¬
brochen.

Das „Tageblatt " ist der Ansicht, daß die Deutsche De¬
mokratische Partei besser Lüftchen würde, wenn nicht falsche
Brüder sie bei ihrem Wahlkampfe im Stiche ließen und wenn
nicht Gleichgültigkeit und Wahlfaulheit gerade in den Kreisen
üblich wären, die man im allgemeinen für demokratisch halte.

Laut „Kreuzzeitung" hätte man mit der Möglichkeit zu
rechnen, daß die gegenwärtigen Koalitionsparteien nach wie
vor in der Lage bleiben, eine Mehrheit zu bilden. Damit sei
freilich nicht gesagt, daß es auch wieder zur Regierungsbildung
durch diese drei Parteien komme.

In der „Deutschen Tageszeitung" heißt es, im ganzen
zeigten die Wahlen, daß die Sehnsucht nach einer entschlosse¬
nen Nationalen und Ordnungspolitik in der deutschen Wähler¬
schaft erfreuliche Fortschritte gemacht habe.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " hält es für falsch,
heute schon zu prophezeien, das Endergebnis der Wahlen
werde wahrscheinlich frühestens im Laufe des morgigen Tags
vorliegen. Bis dahin heiße es warten , wenn man nicht durch
die Tatsachen Lügen gestraft werden wolle.

Wie die „Germania " schreibt, ist das bezeichnendste Ergeb¬
nis der Preußenwahlen der gewaltige Rückgang der unab¬
hängig« Sozialdemokratie. Er bedeute eine beträchtliche Er¬
nüchterung im sozialistischen Lager.

Aufruf - es „Vorwärts " an die U. S . P . zur Einigung.

Berlin , 22. Febr . In einem Aufruf zur Einigkeit for¬
dert der „Vorwärts " die Unabhängigen zum Zusammengehen
niit den Mehrheitssozialdemokraten auf. Eine ernste Mei¬
nungsverschiedenheit zwischen beiden Parteien bestehe nur
über die Frage des Zusammenregierens mit den Bürgerlichen.
Ein Zugeständnis nach dieser Richtung hin sollte den Unab¬
hängigen umso weniger schwer fallen, als ia ihre österrei¬
chischen Gesinnungsgenossen bereits nach ihr gehandelt hätten.
Die Einigkeit der Sozialisten sei erforderlich sowohl zum
Kampf gegen die Rechtsparteien, als auch gegen den Terror
der zersplitterten kommunistischen Minderheiten.

k beste!» kein Zweifel,
üle Avreigev-ßeklsmeV
heule uotweuililier«leim je,
kein Seslhsst ivirü ohne sie«len
Mell 51SM erreichen, ge¬
schweige üellll vergrößert wer-
Heu können, ohne  keklsme.



Am Samstag, denr«.Febrmr, abends?'/-W
(nicht Sonntags)

wird Herr Handelsschuldirektor Mlllarelh von
Pforzheim im Saal des Gasthauses zum„Anker
in Neuenbürg einen

Bortrag
aber de»FnedeMckag
halten . Hiezu lade ich die gesamte Einwohnerschaf
von hier und Umgebung, insbesondere auch Frauen
und die schulentlassene Jugend , ein. Als Eintritt
werden für jede Person 1 -M zu Gunsten der Ober
schlefier erhoben. Wein- und Bierausschank.

Neuenbürg, den 21. Februar 1921.
Stadtschultheiß Knödel.

GnlaSung.
Am Freitag , den 25 . Februar 1921 , abends Vr8 Uhr
findet im oberen Saal des Gemeindehauses hier ein

öffentlicher Vortrag
statt über:

.Sie geschlechtliche Nage md wirMömer
»ad jMgea Männer".

Männer und Jünglinge über 15 Jahren sind hiezu
herzlich eingeladen.

Christi. Verein junger Männer Neuenbürg.
Bieselsberg.

Vergebungm Vguarbeiteu.
Zum Neubau eines Wohn - und Oekouomiegebäudes

für Hrn. Wilh . Lötterle , z. Zt . Adlerwirt in Grunbach,
sind die
Grab-, Betonier-, Maurer- u. Steinhauer-, Zimmer-,

Flaschner- und Schmiedarbeiten
zu vergeben.

Pläne, Arbeitsbeschriebund Bedingungen sind im „Adler"
in Grunbach zur Einsicht aufgelegt und wollen Angebote
nach den einzelnen im Arbeitsbeschrieb aufgeführten Positionen
bis Montag , de« 28 . Februar 1S2I , nachm. 1 Uhr,
dortselbst eingereicht werden.

Bewerber können der Vergebung der Arbeiten anwohnen.
Calw, den 19. Februar 1921.

_ I . A.: Köhler, Architekt.
Preisabschlag!

Is . La Plata-Mais,
Ztr . 20 « Marl,

k. La Plata Mats-Hartgries,
allerbilligst

garantiert entölt und entbittert (wie Weizengries),
Maisfrrllermehl

empfehle ich ab Lager Birkenfeld. Joseph Hußl (z.Karlsburg).
Julius Mohr, Alm a. D.

Daniel Schaler, Mensel-,
Telefon Nr . 23

Spezialgeschäft für Platten , Terrazzo.
Anfertigung von Waffersteinen , Grabein»
faffnagt « und Grabsteinen . Große Auswahl in
fertige « Grabsteinen , in Knust- und Natur¬

steinen . Prompte und reelle Bedienung.

LohNLnSer NebenverSrenttl
Für das Oberamt Neuenbürg wird zum Vertrieb neuer,

äußerst praktischer Erfindungen patentierter landwirtschaftl.
Kleinmaschinen und Geräte (durch Untervertreter in den
einzelnen Orten) Vertrauensmann resp. Oberamtsvertreter
gesucht. Keinerlei Risiko. Zunächst schriftl. Offerten an

Albert Wittum jr .. Pforzheim , Enzstraße 27.

Z Geschäftsbücher
^ in allen Größen und Ausführungen,

Leitz Sammelmappen
in Geschäfts » u . Kanzleiformat,

Protokoll - und Kassenbücher
für Bereine

empfiehlt
6. Nvek'Leke LuebärueLvrel,

Inb . 1). 8 Irom.

Neuenbürg.
Ein älteres, guterhaltenes.

Bett
samt Bettrost,

1Tisch«. 3 Stühle
sind billig zu verkaufen.

Näheres
Brunneustraste 174

Neuenbürg.
Ein guterhaltenes

Firmaschild,
1 w lang, sowie
1 Kchrrrirgelfteiu»

24 cm Durchmesser, hat zu
verkaufen.

E . Genstle , Palmenhof.
Obiger empfiehlt sich im

Pferde«LMcschem».

Rauke » 8 !s

vis"

bestes

Lielkenpulver
Preis. cias pskeb

lllleioiL» ksdriüsvtev:
veubel L LIe., VUsseiaort.

k.HeeksclLe ünckäruekerei
Iirlr . V.

l-lerslsllunßs särntlioker

«rucksaclien
für lianclel . Oeiverde , Industrie , Leloörclen , Vereins , Hotels

uncl kiesteurants in einfacker bis teinster ^ uskükrun§ .

l( 3i3log6 :: Prospekts :: ^ s-eisIiLisn :: ? l3k3is.

für Luelnbinüerarbeiten jeüer

VsrlaZ äss „ HiLsbälsr"

1 Zentner prima

Dörrobst,
Birnschrritz mit Aepfel, ver¬
kauft und erbittet Offerte unter
Nr. 20 an die Enztälerge-
chäftsstelle.

Herrenal  b.
Setze eine

ok- r k» r »
lt

(Wolf) eingerichtet mit Kraft-
Betrieb, sowie einenRauchkasten
und eine

Kreissäge
dem Verkauf aus, sämtliche
Teile sind in gutem Zustande.

Heinrich Brüderli « .
Herrenal  b.

Ein fast neuesDlmcmd
, u Mk.800.—hat zu verkaufen
sZension Kühler Brunnen.

W i l d b a d.

NM.
Verkaufe, weil zu groß,

meine 7jährige Belgierfuchs-
ute, guter Ein- und Zwei-
länner, evt. tausche gegen

!eichteren.
David Wurster
zum wilden Mann.

Eine guterhaltene

Vi Keige
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

Conweiler.
Setze einen l ' /s jährigen

dem Verkauf aus.
Revfchler z. „Sonne".
Gräfen  Hausen.

Eine gewöhnte

mit Kalb verkauft
Weuz , Farrenhalter.

Neusatz.
Ein schönes

Länser-
Schivein,

sowie alle Sorten
Garlensamerrien
hat zu verkaufen.
Ernst Knöller , Taglöhner.

Schömberg.
Setze ein Paar junge, erst'

klassige

Zug-
Ochsen
sowie ein Paar

Zugltiers
dem Verkauf aus.
Wilh . Reule , Talstraße 10,
Kälbermühle  bei Wildbad.

Eine weiße, hornlose, bis
Ende März zum zweiten mal
lammende

preiswert zu verkaufen, ebenso
eine sehr schöne, 2 jährige,
dunkelwolfsfarbige, kleinere,

Spitzerhündin,
wach- und folgsam, kinder- u.
geflügelfromm.

Wacker.

Wer nicht inseriert
» » kommt bei der» »

, Kundschaft in
L Vergessenheit!

Amtliche Kurse
mitgeteilt von der Bankfirma vaer 4 Elend , Karlsruhe i. B.
Proz . Kriegsanleihe

Bad . Eisend. Anl.
do. conv.

Bayern.
Württemberger.

77-/, Allgem . El . Akt.
73-/. Paketfahrt „ .
84 Nordd. Lloyd Akt.

Phönix Akt.82 Bad . Anilin u. Soda Akt.
82 Deutsche Kali-Akt.

800
187
198-/,
584 -/,
510 -/,
351

Devise Schweiz 100 Francs
„ Holland 100 Gulden

^ 1020
2125

Oberamtsstadt NenendU
Am Mittwoch, den 23. s,

Mts ., nachmittags von 2 bi
4 Uhr, werden im Ralha«

Haferflockru
In. Qualität

in beliebiger Menge, das H
zu 2 80 abgegeben'

Düten mitbringen.
Zur gleichen Zeit werde

von den Nr . 300—1, sow«
sie in die Minderbemittelte«
liste ausgenommen sind, H
Meldungen auf

Schuhwarm
entgegengenommen. Die
wünschte Preislage ist beid°,
Anmeldung anzugeben.

StSdt . Lebensmittelstell,
Herrenal  b.

Suche bei guter Bezahl«,
für Mitte April

ZWich!
für Küche und Hausarbeit.
. Zu erfragen

Gchwarzwaldh otel.

Bezug»»«» »»-.
-!»rreljahrlich in Neuen-
Mg ^ 18.75. Durch die
Kofi im OrtS- und Ober.
Ms -Verlehr sowie im
«onstigen inländ. Verkehr
^ 18.80  m.Postbefi. Geld.
^ JZLerr HLHeri»Lever»

kein Lnsprnch a«f Llrfe-
7, ;; her Aettnnz oder auf

öe» Vezn-opreise»,

Aestellungen nehmen alle
-vstliellen , in Neuenbürg
,Herbem die Austräger

jederzeit entgegen.

Sirokonto  Nr . 24 bei
OberamtS-Sparkoff»

Neuenbürg.

^ 4S

Herrenal  b.
Zum 1. März jüngeresien

bei einzelnen Leuten in kl«
Villa gesucht.

Ludwig Steckenbamr
Apotheker.

Wildbad.
Fleißiges, ehrliches

Mädchen,
welches selbst kochen kann, bi
hohem Lohn für Jahressoll
uug gesucht.

R . Pfauustiel.
Wildbad.

Ein jüngeres, braves

ädchen

Deutsc
Stuttgart, 23. Febr. De

band, Sitz Dresden, die einzige
mtschädigungsorganisation Dew
Anforderungen, die das Vorjc
Streiks an sie gestellt hat, ger
Jahr 1920 zu zahlende Streiken
laust sich nach der jetzt abgesch
fälle auf fast 2 Millionen Mar
men befinden sich mehrere, die
erhalten. Der Deutsche Jndust
m Württemberg eine Geschäftsf
der Leitung des Fabrikdirektor;
Aalen.

Berlin, 22. Febr. Der Au
die Ausgabe von 50 Millionen
der anfänglich geplanten 30 N
Millionen Stammaktien bestehe
NO Millionen Vorzugsaktien,
Vorzugsaktien vorhanden sind »
kapital der A. E. G. 850 Milli
„Vossische Zeitung " hat die chil
Krupp angeboten, sich in Chile
Konzessionen dazu erteilt , Gelä
Fabriken zu bauen.

Staatspräsident Dr. Hieber >
Wie aus Berlin gemeldet w

rechnung der Reststimmen ii
Staatspräsident Dr . Hieber als

Württembergisc
Stuttgart, 22. Febr. In de

wurde stundenlang über die Kr
Mitteln des Reiches und Staat
Anlaß dazu hatte eine Eingabk
gewerbes in Württemberg gege
eine Schädigung seiner Jnteressi
und Abg. Roßmann (DV.) bei

Hanser (Ztr .) „Kenntn

15.März. Alter 17- 18 Jahn
Carl « üthler jr.,

Flaschnermstr.
Gernsbach.

Ehrliches, fleißiges

ädchen
ür Haus und etwas (Zartem

arbeit für sofort oder auf 1,
März gesucht.

Angebote an
Frau M «ua Markreiter

ein fleißiges

Rädihei

gesucht. Eintritt 1. oder MP .) hatte ,die größten Bede,
gesellschaft, die von den Kommu
Politischen Gründen wegen Un
abgelehnt wurde. Minister Gr,
nehmen ein. das zur Sicherstellu
nung geschaffen wurde und dem
kurrenz bringt . Auch Minister §
mnkt. Abg. Ulrich (Soz .) stimn
vurden sämtliche Anträge abge
Antrag Graf (Ztr .), die Eingal
Anahme und ein Antrag Küchl
iung von Kraftverkehrslinien
landen zu erklären. Bei der S
lap. 71 (Finanzministerium usr
Antrag Bazille auf Einsetzung e
,ur Prüfung der Lage der Kleim
lusschußantrag. Der Antrag de
llntersuchungsausschusses betr. I
inanen, Ueberforderungen der l
die Sozialdemokraten abgelehnt.

Suche zum baldigen EintM^ ^ ^ ^ d7r Z
iberwiesen. Ein Antrag Haußr
Ueunigte Durchführung der ve:

amentlicher Abstimirurde in namentlicher Abstimmu
öolkspartei angenommen, nachdei
>aß der Antrag ein Mißtrauen,

^ ^ ^ schalte, Kap. 72 (Statistische,
ur Küche, Haus und Garten, vesentliche Aussprache angenom

Lohnansprüche erwünscht. jung zu diesem Kapitel wird m
Frau Gutspächter RöSler , Bayerische Vertretr

Hofgut Katharinental , - München. 23. Febr. Bähe,
Bost Viorrbeim durch einen eigenen Vertret^ ^ ^ ^ ^ »ird Bayern und zwar wieder

Aeinel vertreten sein. Hierzu
aß dort in der gestrigen Nach:

Suche auf 1. März
tüchtiges, ehrliches

M ionferenz beschlossen worden se
reters für Süddeutschland (?) ,
assung eines Vertreters für Ärc

Umstellung der Zw
Berlin, 23, Febr. Wie wir

in Il. in.n P -i°°,h« shM
Frau Dr. Erwin Maier , Hwangsbewirtschaftungunterlie;
Pforzheim, Friedensstr. 50,'̂ m Angehörige der Bäckerbetr

m städtischen Deputationen , füi
Mt hinzugezogen werden. Am
-erlin der Ortsvorstand des Be,Engelsbrand.

Zirka 12 Zentner

sat zu verkaufen
Frida Klotz, Witwe.

8o1iäe Agenten
bei hohem Verdienst

überall gesucht.
Grüßner LCo .,Neurode i.E

andler und Meiereibesitzer zus,
lmstellung der Zwangswirtschaf
Mllung zu nehmen.

Die Zusammensetzung der
ie in London die deutschen Gegc
eht bisher noch nicht fest. Es

Reichsfinanzminister Dr . Wir
Msgen wird der deutsche Sach
fischen aus Paris zurückgekeh
er endgültige Text des Gutachi
lenz zur Durcharbeitung überge
jerden am Freitag in einer Pb
. dieser Sitzung sollen Äbgeo
ebens teilnehmen. — Wie an z
^rd Reichsminister Dr . Simons

Holzrouleaux-U.Jalousienfbrk. Reihe von Ministerialratußerdem werden auch Dr . Mell
mit nach London reisen, t

Wgen anderen Meldungen sichk»nden.
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